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Hmttteber cell.
Bekanntmach-ung

i die Abänderung der Preise für künstliche Düngemittel.
Vom 5. Juni 1916.

Auf Grund des § 12 Latz 2 der Verordnung des Bun¬
gts über künstliche Düngemittel vom 11. Januar 1916

«4cks-Gesetzbl. L . 13) wird folgendes bestimmt:
Artikel  1

Die in der Bekanntmachung über künstliche Düngemittel ;
L,. ii Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. L . 13) beigefügten j
M Me ? A 1 bis 3, B lb und 3, D und G aufgeführten
«eiie werden folgendermaßen geändert:
. ‘ 1 Die Höchstpreise für reine Superphosphate (A 1)
btiaaen bei einem Gehalt an wasserlöslicher Phosphorsäure
m ii 99 v . H. und darunter für 1 kg<y0 wasserlösliche

l I ° ° Pw.
im Gebiet II 102 Pfg.
im Gebiet III 98 Pfg.

Sei einem Gehalt an wasserlöslicher Phosphorsaure von
12s H. und darüber bleiben die Höchstpreis unverändert.

2. Die Höchstpreise für Mischungen von Superphosphat
«t ickwefelfaurem Ammoniak beziehungsweise Natrium-
Ämmoniaksulfat(A 2) betragen bei einem Gesamtgehalt an

dieRLÄstoff und wasserlöslicher Phosphorsärzre von 11,9-, v . H.
md darunter für lkg «/o : . sTK

im Gebiet I wassert. Phosphorsaure 106 Lsg.
Ammoniakstickstoff 210 Pfg

im Gebiet II wassert. Phosphorsäure 102 Pfg
Ammoniakstickstoff 210 Pfg

im Gebiet III wasserl. Phosphorsäure 98 Pfg
Ammoniakstickstoff 210 Pfg

Bei einem Eeiamtgehalt an Stickstoff und wasserlös-
c Phosphorsäure von 12 v . H. und darüber bleiben die

hstpreise unverändert.

3 . Die Höchstpreise für Ammoniak-Superphosphat und
Natrium -Ammoniumsulfat -Superphosphat , denen Kali zuge¬
mischt ist (A 3), betragen für 1 kg °/o

wasserl. Phosphorsäure wie zu 2,
Ammoniakstickstoff wie zu 2,
Kali (K,>0 ) 40 Pfg.

4. Die Höchstpreise für gedarrtes und gemahlenes schwefel¬
saures Ammoniak (25,5 v . H. Ammoniak) (B lb ) betragen
für 1 kg o/o Ammoniakstickstoff:

im Gebiet I 15114 Pfg.
im Gebietll 152V4 Pfg.

5. Der Höchstpreis für Kalistickstoff (B 3) beträgt für
1 kg o/o Stickstoff 140 Pfg.

6. Der Höchstpreis für organischen Mischdünger (l) ) de- !
trägt für 1 kg °/o wasserlöslicher Phosphorsäure 85 Pfg.

' 7. Der Höchstpreis für Thomasphosphatmehl (O ) be- I
trägt bei Lieferung vom 16 . IM 1916 ab für 1 kg °/o:

Gesamtphosphorsäure 31 Hz Pfg.
zitronensäurelösliche Phosphorsäure 36 Pfg.

8. Tie in der Liste der Düngemittel und Preise festge¬
setzten besonderen Lieferungsbedingungen bleiben unberührt.

A rt i ! e l II
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin , den 5. Juni 1916,

Der Reichskanzler.
Im Auftr . : Kautz.

Bekanntmachung
betreffend Abänderung der Verordnung über den Verkehr mit
Kraftfuttermitteln vom 28 . Juni 1915 — 24. März 1916
(Reichs-Gesetzbl. 1915 S 399 . 1916 S . 193 ) und der Be¬
kanntmachung über die Preise und sonsftgen Vergütungen für
Kraftfuttermittel vom 19. August 1915 — 26. März 1916

(Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 504 , 1916 S . 197 ).
Vom 6. Juni 1916.

Auf Grund des § 5 Abs. 2 Satz 6, § 6 Abs. 1 Sah 2,

Z 15 der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfutter¬
mitteln vom 28 . Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 399 ) in
Verbindung mit Art . 1 Nr . 6 der Verordnung oom 16.
März 1916 (Reichs-Gesetzbl. « . 168) bestimme ich:

I
In der Liste der im 8 1 der Verordnung vom 28 . Juni

1915 — 24. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 399,
1916 S . 193 ) genannten Gegenstände ist statt „Hefe,
naß", „Bierhefe , natz" zu setzen.

II.
Tie .Liste der im 8 I der Verordnung vom 19. August

1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 504 ) aufgeführten Gegenstände
wird wie folgt geändert oder ergänzt:

Preis für 1 Tonne
(1000 Kilogramm-

Mark

’ 25 . Bierhefe , getrocknet (als Viehfutter ) 500 (00 *)
25a . Bierhefe , naß 62,5g" )
25b . Bierhefe , natz Fatzgeläger (gesondert) 15,<,>,*" )
Berlin , den 6. Juni 1916.

Der Reichskanzler.
Im Auftr . : Kautz.

*) Ter Preis gilt für Ware mit einem Mindestgebakte
von 50 vom Hundert Protein und Fett und einem Höchst¬
gehalt an Wasser von 12 vom Hundert. Jeder HundertterL
Mindcrgehalt an Protein und Fett wird mit 10 Mark, jeder
Hundertteil Mehrgehalt an Wasser mit 5,70 Mark in Abzug
gebracht.

**) Der Preis gilt für Ware mit mindestens 25 vom
Hundert Trockenmasse. Jeder Hundertteil Mindergehalt wird
mit 2,50 Mark in Abzug gebracht.

***) Ter Preis gilt für Ware mit mindestens 10 vom
Hundert Trockenmasse. Jeder Hundertteil Mindergehalt wird
mit 1,50 Mark in Abzug gebracht.

»fl Samtlidif tulfif(l)rn Angriffe blutig abgrfd)kgrn
Im  utilidjtt KritgMmlstz.

Großes Hauptquartier , 14. Juni . (W . T . B . Amtlich.)
Auf den Höhen südö strich von Zillebeke ist ein Teil

)« neuen Steilungen im Verkaufe des gestrigen Gefechts
«noren gegangen.» ..
) Rechrs der Maas wurden in den Kämpfen am 12.
«Rb 13. Juni die westrich und südlich der Thiau-
»»nt - Ferme  gelegenen feindlichen Stellungen erobert,
kr sind dabei 793 Franzosen, darunter 27 Offiziere, ge-
smgen genommen und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Deutsch« Patroriiitenuntcrnehmungen bei Maricourt
-rdiich der Somme) und in den Argonnen hatten Erfolg.

Oberste Heeresteitung.

k len ii .KritSsWsMk».
Trotzes Hauptquartier , 14. Juni . (W . T. B . Amtlich.)
Tödlich des Narocz - Sees  zerstörten Erlundnngs-

'leiiungen vorgeschobene seiuduch« Beseftigungsanlagen und
«achten 60 gefangene Russen zurück. ^ .

. Aus der Front nördlich von B a ran o w ltschi ist der
''"b zum Angriff übrrgegangen.  Nach heftiger
bitlerievorbercitnng stürniten dichte Massen si e b e n m a l
^e » unsere Linien vor . Die Russen wnr-

restlos zurückgetriebe  n . Sie hatten sehr
«n»«re Verluste.

deutsche Flieger führten in den letzten Tagen wert-
. >̂>de Unternehmungengegen die Bahnen hinter der russi-

Front ans. Mehrfach sind Trnpprnzüge zum « iehen
»»cht und Bahnanlagen zerstört worden.

Oberste Heeresleitung.

Alien,  14 . Juni . (W
14. Jum 1916:

B .) Amtlich wird ver-

südlich von Bojan und nördlich von Czernowih wurden
ni(fc Angriffe abgeschlagen.

c on[t südlich des Pripiatj bei unveränderter Lage keine
°^ ren Ereignisse.

Jrötblid), von Baranow itschi  standen gestern Bor-
Zutsche und österreichisch-ungarische Truppen unter

schein russischem Geschützfeuer. Abends griff der Feind
^ ^ ^ Eungen an, wurde aber überall restlos ge-

*»• Zuletzt feuerte die gegnerische Artillerie
'E Zurückflutend en russi -schen Massen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Keneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchatlentnant.

Russische Urbrrttribungsn
Wien,  14 . Juni . (W . T. B .) Aus dem Kriegs-

prefsequartier wird gemeldet : Während die früheren russischen
Generalstabsberichte erstaunlich bescheiden gehalten sind, ver¬
öffentlicht am 11. Juni die russische Heeresleitung folgende
Siegesfanfare:

Russischer Bericht vom 11. Juni.
W c stf r o n t : Nach den eingegangenen Berichten dauerte

die Offensive unserer Truppen in Wolhynien , Galizien und
der Bukowina gestern mit neuen Erfolgen fort . Tw zemd-
tichen Armeen erleiden fortgesetzt allein an Gefangenen un¬
geheure Verluste. Die wilden Stöße unserer Truppen werken
in unsere Hände tausende und abertausende von Gefangenen
und eine Kriegsbeute alter Art , deren genaue Schätzung gegen¬
wärtig unmöglich ist. So haben wir in einem einigen Ab¬
schnitt 21 Scheinwerfer, 2 Convois , 29 Fahrküchen, 47 Züge
Maschinengewehre, 12 000 Pud Stachekdraht, 1000 kleine
Betonballen , v7 Millionen Kubikmeter Beton , 10 000 Pud
Kohle , ungeheure Munitionsdepots und eine große Menge
Waffen und anderen Kriegsmaterial erbeutet. In einem
anderen Abschnitt haben wir 30 000 Gewehrpatronen , 300
Kisten Maschinengewehrpatronen, 2 optische Zielapparate,
einen ganz neuen Northonbrunnen , das heißt einen tragbaren
Brunnen für die Erzeugung von Trinkwasser, gefunden. Die
Erbeutung eines so ungeheuren Kriegsmaterials , das pom
Feinde für verschiedene Arbeiten vorbereitet war, ist cm
guter Beweis für die Zweckmäßigkeit des dem Gegner zugc-
füqten Schlages . Im Laufe der gestrigen Kämpfe haben wrr
von neuem einen General , 409 Offiziere und.35 100 ^ oldalen
zu Gefangenen gemacht. Wir hiaben 30 Geschütze, 13 Ma-
schinengewdhre und 5 Bombenwerser erbeutet. Die Gesamt¬
zahl der bis jetzt im Laufe der Operationen gemachten Ge¬
angenen beläuft sich auf 1 General , 1649 Offiziere und

'106 000 Soldaten , sowie 124 Geschütze, 180 Maschinenge¬
wehre und 58 Bombenwerfer . ,

Bei Osourzie im Norden von Buczacz nahm eines ungerer
Regimenter eine ganze Bakterie von vier 10 Zentimeter-
Haubitzen. Trotz des erbitterten Widerstandes des Aeindes,
eines heftigen Flanken- und Sperrfeuers und Minen -Erpto-
sionen nahmen Truppen des Generals Letfchinsti die geg¬
nerische Stellung südlich von Tobronoutz 20 Werst nord¬
östlich von Czernowitz. In dieser Gegend allem nahmen
wir 18 000 Soldaten einen General und .347 Offiziere ge¬
fangen und erbeuteten 10 Geschütze. Im Augenblick der Ab-
sendung dieses Berichts dauerte der Zustrom der Gefangenen
an zahlreichen Punkten fort.

Diesen Angaben , die durch eine auf das einzelne gerich¬
tete Schreibweise den Eindruck besonderer Wahrhaftigkeit er¬
wecken sollen, ist vor allem entgegenzustellen, daß die Russen
naturgemäß über Gefangene und Beute Zahlen von belie¬
biger Höhe veröffentlichen tönnen, da Beweis und Gegen¬
beweis unter den augenblicklichenVerhältnissen schlechterdings
nicht zu erbringen sind, und daß auch der Zweck ihrer ms

, maßlose gehenden Uebertreibungen  durchsichtig
genug ist. Gewiß kann es bei rückgängigen Bewegungen nicht
vermieden werden/ daß viele verwundete und auch unverwun¬
dete Kämpfer in die Hände des Feindes fallen ; ist es doch
mitunter gerade das Schicksal tapferer zäh ausharrender Abtei¬
lungen , daß ürn verhältnismäßig großer Teil der Verluste
auf Gefangene entfällt . Aber es braucht nicht erst betont
zu werden, daß unsere Gesamtoerluste — die blutigen und
die Gefangenen — auch nicht entfernt an jene Zah¬
len heranreichen,  die die Russen allein als summe
der Gefangenen anführen, und ebenso sicher ist es, daß die
blutigen Verluste des Feindes , der sein Menschenmateriat
noch rücksichtsloser opfert als je früher und bei dem 40
Glieder tiefe Angriffe nicht zu den Seltenheiten gehören,
unsere Gesamtoerluste um das Doppelte und
Dreifache überragen.  Daß einer unserer Generäle
gefangen genommen worden sei, ist uns ganz neu.

Was die russischen Angaben über die Beute anbelangt,
so ist es klar, daß bei der Räumung unserer Sitelliungen
nicht alles Material geborgen werden tonnte und namentlich
ohne Bespannunq eingeführte und eingebaute Geschütze älterer
Konstruktion preisgegebeu werden muhten, doch sind auch m
dieser Hinsicht die Angaben des Feindes über alles Maß
hoch gegriffen.

« Wenn schließlich der Feind behauptet, daß er unsere
? ganze Nordostfront vom Pripjet bis zum Pruth durchbrochew
\ habe, so zeigen unsere amtlichen Berichte vom 12. und 13.

Juni durch präzise Ortsangaben , wieviel von dieser Phrase
zu Hallen ist. Es sei dabei gar nicht näher ausgeführt,
daß wir Dubnv ohne einen Gewehrschuß freigegeben, und
daß wir bei Kolki und Seket dem Gegner schwere
Schlappen  zugefügt haben.

Allein die Nennung der Namen Buczacz, Wicnieuczyk,
Kozlow , Worobijowka , Nowo . Aieksiniec, Sapanow , die Er¬
wähnung von Sotol , Kolli , Czarteryst - von lauter Orten,
die in den letzten 9 Monateü relativer Ruhe immer wieder
als Punkte unserer Frontlinie angeführt wurden — beweist
deutlich genug, daß die durch das Zusammenziehen über¬
legener Massen an einzelnen Stellen erkämpften russischen:
Erfolge auf weite Teile unserer Nordostftont ohne Ein¬
fluß und Nachteil geblieben sind.

Zu ven Kämpfen an der Südostsront.
Berlin,  14 . Juni . (TU .) Dem „Berl . Tagebl ."

wird aus dem k. und k. Kriegspressequartier gemeldet : Äuckz
am zweiten Psingsffeiertage fanden fast an der gesamten An-
ariffsfront Kämpfe statt. — Immer noch setzen die Nulsen
große Jnfanteriemassen ein. Auch ist ein stellenwei)es Ein¬
greifen von Reiterei-Verbänden festzuftelten. Tie öster¬
reichisch-ungarische Verteidigung hat indessen an den meisten
Angriffsstellen wirksamsten Widerstand  geleistet , den
Feind an verschiedenen Uedergangsstellen verhindert und chm
große Verluste zugefügt. - Nördlich von Czerno-



Witz unternahmen die Russen , südlich des Grenzstadtchen;
tohan , Angriffe gegen die österreichisch-ungarischen « tel .un-
gen am Pruth und an der Reichsgrenze . Tiefe Angriffe
wurden z u r ü ckg e s ch l a g e n. — Südlich bes injeftr » be-
Toaen  die t . und k. Kruppen nach der . unter schweren Nach-
Ifruttämpfen votl ^ogeneu Loslösung ^vom getnbe , neue otellun^
oen hinter bet Linie ^ abcrgora -^ niatyn -Norobogta ; an ber
Strupa unternahmen die Russen aus dem Raume Trembowca
mehrere Angriffe gegen unsere Front bei Surfnom , wurden
aber immer wieder  z u r ä ckg e >ch. a ĝ e n . - «orcwech
lich Tarnopol tarn in das seit mehreren wagen andauernde
cheftiae Ringen aus der Linie Eebrow -Wordiiowlo keine Un-
hreckmng Tie dort tämpfenden Verteidiger wehren in mrt»
nädiaHer Weise den russischen Massen den Vormar,ch nach
Westen — Nordwestlich Krmiemie flammten die rumscheu
Angriffe bei Capanow an der Jtwa auf ; fanden jedoch schon
im ' Geschützfeuer der österreichischungarischen Artillerie ein
»§„de Die Jkiva aufwärts unternahnr ein seindacher
Kavalleriekörper einen Angriff südwestlich Tubno , wurde aber
durch das Feuer der k. und k. Truppen ver,agt . Westlich des
>Styr erreichte russische Reiterei den Raum des Städtchens
Terezyn am Siemahach . im übrigen herrschte an dwsem
Frontabschnitt verhältnismäßige Ruhe . Bei dem Orte « olul
cm Styr versuchten russische Abteilungen durch energisch ge¬
führte Angriffe das linke Styrufer zu erreichen ; dieser An¬
griff wurde vollständig unter g r a ßen f eindi ichen
Verlusten abgeschlagen.  Westlich Kolki wiederholten
die Russen die bisherigen mißglückten Uebergangsoerjuche.
aber auck gestern hatte der Feind kein Glück und verlor ois-
her . außer "schweren blutigen Verlusten , über 2000 Gefangene.

Der Zweck der russische« Offensive.
Stockholm,  14 . Juni . (TU .) Heber die russische

Offensive teilt die „ Rjetsch" unter anderem mit . daß dieft
mehrere Zwecke verfolge ; zunächst den , Italien  zu ^ Helsen.
'Man erwarte , durch diese Offensive österreichische gruppen
von der italienischen Front nach Galizien zurückzubnugen;
ferner beabsichtigt man damit auf Rum 'amen einen
Truck  auszuüben , das sich in letzter Zeit offenbar den
Mittelmächten genähert habe . Im Zusammenhang mit die 'er
Offensive werde man von Rumänien verlangen , es solle
sich nun endlich entscheiden , ob es mit oder gegen die Alliier¬
ten zu gehen entschlossen sei. Schließlich wolle man aus die
B a l k a n I a g e wirken , damit die Mittelmächte außerstande
wären , nach bem Balkan Truppen zu schicken unb bamil
so den Bulgaren die Aussicht auf Hilfe abgeschnitten werde.
(Ob sick, diese Ziele verwirklichen lassen , ist eine andere
Frage . )

l*/4 Million Russen im Kamps.
London,  14 . Juni . In Londoner militärischen Krei¬

sen verlautet , daß jetzt an der russischen Front m Wolhii-
nien  1750 000 Russen irn Kampfe stehen . In Moskau
find neun weitere Tivisionen sibirischer Truppen angekommen
die aber wegen Ueberlastung der Eisenbahnen noch nicht
weitertransportiert werden können.

Marmormitza geräumt.
Bukarest,  14 . Juni . (TU .) Tas Regierungsblatt

Vitorul " meldet , daß Marmormitza und Umgebung von oen
Russen geräumt sei. Aus Berichten , die aus Marmormitza auf
besonderem Wege angekommen seien , gehe hervor daß diese
'Orte und einige 'Nachbarorte bei den Kämpfen zwischen Russen
und Oesterreichern zusammengeschossen wurden . Kern Hans
fei ganz geblieben . Tas Blatt jagt , daß dre Russen und auch
die Oesterreicher Entschädigungen  dafür zu zahlen haben
werden.

Gras Tisza und die ruffische Offensive.
Budapest.  14 . Juni . (TU .) Bei der heutigen Kon¬

ferenz der Nationalen Arbeiterpartei gedachte der Minister¬
präsident Tisza im Austrage der Regierungspartei der russi¬
schen Offensive . Er erklärte , auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz sei eine riesige Schlacht im Gange , bei der es dem
Gegner gelungen ist, gewisse örtliche Vorteile zu erreichen;
diese Episode schrumpft aber zusammen gegenüber den großen
Ereignissen , welche bei Beginn des Krieges » ° r »ich gegangen
find und welche die Nationen in männlicher Entschlossenheit
tragen . Soweit man mit menschlicher Voraussicht in die

Zukunft sehen kann , muß man der Ueberzeugung Ausdruck
geben , daß die ganze Episode auf den Ausgang des Krieges
keinen Einfluß haben wird.

Die Ausbeutiruq Polens.
Tie deutschen kommen aus den Richtigstellungen nicht

heraus , unsere Gegner suchen uns immer wieder was am

Keua zu flicken , um die „deutsche Habsucht " zu brandmarken
so oft sie auch schon zahlenmäßig vom Gegenteil überfuhrt
wurden . So „beweist " zur Abwechslung mal wieder der

Temps ", welche fürchterlichen Lasten Teutschland Polen auf-
erlegt hat . Tentschland soll danach aus den besetzten Teilen
Polens , die annähernd zwei Drittel des Landes umfassen,
15 Millionen Rubel monatlich herausgezogen haben . Im
Jahre 1912 habe das russische Reich aus ganz Polen nur 15
Millionen gezogen . Wenn die deutsche Regierung , sagt
das „ Journal ", auf diese Weise die Polen ausbeuten will,
so geschieht es , weil sie das Land erschöpfen will , bevor sie
gezwungen wird , auf seine Besetzung zu verzichten.

Jur Berichtigung dieser Erfindungen wird deu .scker'eits
folgendes mitgeteilt : ' Rußland hat in dem letzten Friedens¬
jahr 1913 etwa 260 Millionen Rubel Einkünfte aus dem ge¬
samten Königreich Polen gezogen . davon sind zwei Fünftel
im Lande verblieben , drei Fünftel sind zu allgemeinen Aus¬
gaben des russischen Staates verwendet worden . Unter den
Einkünften von 260 Millionen Rubel sind folgende Haupt-
zahlen zu nennen : 1. bireflc Steuern (Grunb -, Nenien - ,
Gewerbesteuern ) 30 Millionen Rubel . 2 . tnbirette
Steuern (Getränke -, Tabak -, Zuckersteuern ) 70 Millionen
Rubel , 3 . Zölle 88 Millionen Rubel , 4 ._ Stempelavgaben
18 Millionen Rubel , demgegenüber beziffern sich die Ge¬
samteinnahmen der Zivilverwaltung des deutschen General¬
gouvernements für ein Kalenderjahr ( Januar 1915 bis Ja¬
nuar 1916 ) auf 53 Millionen Mark , also monatlich >m Durch¬
schnitt nur auf 4 .5 Millionen Mark , gleich etwa 2 Millionen
Rubel , und nicht auf 15 Millionen Rubel , wie der „ a.emp ->
behauptet . — dabei stehen 1. die direkten Steuern mit
10 Millionen Mark , 2 . die indirekten Steuern mit 10,5
Millionen Mark , 3 . die Zölle mit ; 17 Millionen Mark,
4 bie Stempdabci erben mit 2 Millionen Mart zu Bume.
— Sämtliche Einnahmen sind nur für die Landeszwecke
verwendet worden , im wesentlichen für die kosten »̂ er Ver¬
waltung , für Wege - und Brückenbauten . Nach Tentschland
find Gelder nicht 'abgeführt worden . Auch im neuen Ekats-
jahr werden sämtliche Einnahmen nur für die Zwecke des
Landes verwendet . Ueberweijungen an die Reichskatze | n.ö
ausgeschlossen.

Nutz bleibt Nutz!
Wie die Russen in Ostpreußen gehaust haben , weiß die

ganze Welt . Alldeutschland ist bei der Arbeit , die schlimm¬
sten ^'Wunden , die die Russen Land und Leuten geschlaMn
haben , zu heilen , daß die Russen aber überall , wo sie als
.Sieger " hinkommen , die gleichen sind , beweisen die 3«ach-

richten , die jetzt aus Konstantinopel über die Ru )sengreuel
im Wilajet Erzerum der Oeffentlichkeit übergeben werden.
Tanack - haben die Russen dort , vereint mit armenischen Ban¬
den , wieder echt russisch, das heißt himmelschreiend z gehaust !.
Ten Bezirk Terdschan , eine der reichsten Gegenden in ber
Nähe von Erzerum . haben die Kosaken nur noch als krummer-
statte zurückgelassen . Die schöne Moschee von Mamabatuin
ist zerstört . Vieh und Proviant wurden der Bevölkerung
wegqenommen und an die russische Grenze gebracht . Banden
unter dem Kommando von russischen Offizieren und Kosaien
begingen ungeheure Grausamkeiten a » der Bevölkerung uno
schonten weder Kinder noch Greise . Ein Hauptmann oer
Reserve , Antarnik , unter dessen Befehl ein eingeborener Baii-
denführer stand , und ein anderer , dessen Per >önlichkeit noch
nicht festgestellt ist. griffen Terdschan . Jschkale . Tayidfa an
und zerstörten nach Plünderungen , Schändungen und Rieder-
metzelungen der Einwohner diese Dörfer . In Terdschan
wurde Selim Anbachi auf seine Weigerung , seine Frau aus¬
zuliefern . niedergemacht und seine Frau weggesührt . In
Pawasnik befinden sich unter den Opfern verschiedene vor¬
nehme Kreise . In Attache wurden die Gattinnen des Rakim
Aga und des Äga Bei wie auch die Töchter des letzteren
auf einem öffentlichen Platz geschändet . Auch die mehr
als 70 Jahre alte Witwe des früheren Kadi von Terdschan
erlitt dasselbe Schicksal und würbe ausgeplündert . Haflds
Mendi in Pavye mußte , seinen Widerstand gegen den Raub
der Frau und der Tochter Mocharren Agas mit dem Leben
bezahlen . Tie Zahl der weggeführten jungen Mädchen be¬
trägt etwa 50 . Tie ganze männliche Bevölkerung .von 16
bis 56 Jahren wurde nach Rußland geschleppt . Nach authen-
tissten Meldungen spottet die Lage der Bevölkerung in der
Umgegend von Erzerum jeder Beschreibung . Um nicht Hun¬
gers zu sterben , müssen sogar wohlhabende Leute in Erzerum
den Russen Hausgesindedienste leisten.

Ta die Russen als Bundesgenossen der Engländer und
Franzosen bekanntlich nur Krieg führen für die Ausbreitung
der Menschlichkeit unter den Völkern , so fragt man 'ich, was
sie erst anstellen würden , wenn sie einen Rachekrieg führten.
Wir fragen nicht, was sagt Amerika und die anderen Neu-

tralen zu den neuen russischen Greueln ? Es ist jetzt nicht
überflüssige Fragen zu stellen.

Der Stieg mi  Wies.
W ie n , 14 . Juni . (W . T . B .) Amtlich

lautbart , 14 . Juni 1916:
die Lage ist unverändert.
Unsere Seeflugzeuge griffen neuerdings den

und militärische Anlagen in San Giorgio di Nogaro
den Jnnenhafen von Grado an.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalst «^
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Italienische Beruhigungsversuche.
L u g a n o , 14 . Juni . (TU .) die letztes Berichte ^

dornas werden in Italien allgemein für beeinflußt ^,5. t TOa r it fvt n ii rtn b p c; 91 n TT* e , -

DO« -
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en wir
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Mge ver

itn der Er

der Notwendigkeit der Beruhigung des Volkes
sichts des Ursprungs der Ministerkrise angesehen ; tro
erregen die Einzelschilderungen des italienischen © egenaiu,,,,^
Befriedigung , weil der Tatsache , abgesehen von den
Herten geglaubt wird . Ta die österreichischen Angriffe bj,
zur Grenze der Tiefebene Veneziens gelangt sind,
die Italiener , daß die Gegenangriffe ausre,ck)end sind,
die Besetzung größerer italienischer Städte durch die $3%
reicher zu verhindern . “

Strasicnvemonstratiouerr i» Mailand.
Lugano,  14 . Juni . (TU .) Gestern abend ft

in Mailand neue große Straßen Krawalle  statt,
denen die Kriegsparteiler : „Es lebe « alandra , nieder
Giolitti " schrieen. Tie Sozialisten antworteten mit dem ch
„Nieder mit dem Kriege ". Es entstanden wüste Schläge«
30 Sozialisten wurden in Haft genommen . — Tie Ilali
haben immer noch nichts gelernt.
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Neue Kabinettsbildung in Italien.
L u g a n o . l 4 . Juni (T .U ) Nach den Morgenblüt)

aller Richtungen ist cs sicher, daß Boselli das neue Mini
r um bilden wird . Als Mitglieder der künftigen Regt
nennt man © iffolati , Vertreter -As unbedingten Krie
dankcns , und Sonnino , ein Veitrauensmann Englands
der Freimaurer . Die verlangte Kriegserklärung »,
Deutschland  scheint um so w a h r s ch e in l i che r, »l«
dem Vertreter der Pchiländer Interventionisten Bianchim d«

Zusicherung gegeben worden ist, Bissolati , der ebenfalls für
eine Kriegserklärung an Teutschland ist, ein wichtiges Peii>
feuille anzuvertranen unter Ausschluß aller Giolittianer m
Katholiken.
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KalkailkritBschGllltz.
Großes Hauptquartier , 14. Juni . (W . T . B . AmtG
Nichts neues. Oberst« Heeresleitung.

Wien.  14 . Juni . (W . T . B .) Amtlich wird»
lautbart , 14 . Juni 1916:

Unverändert ruhig . . ji
der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Beschießung der bulgarischen Küste.
Sofia.  14 Juni . (W . B . ' Generalstabsbericht 1»

10 . Juni näherten sich sechs feindliche Schiffe der Wh
Mündung . Gegen V Uhr cröffnetcn die Schiffe da« Fach
gegen die Küste von der Mündung des Flusses bi«
Burun Das Feuer war besonders aut die Dörfer und
Höfte am Ufer nnd auf unabgcerntete Felder gerichtet^ w
1 Uhr nachmittags griffen vier unserer Flugzeuge die SM
mit Bomben an und zwangen sie, sich in voller Geschir« i-
feit in der Richtung auf Thasos zu entfernen . Unsere
fahrzeuge wurden heftig , aber wirkungslos von der femdt
Artillerie und Maschinengewehren beschossen, sie kehrten|<
wohlbehalten zurück Die Beschießung der Küste öeruri«
keine Verluste.  An der Übrigen Front ist die
unverändert.
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Heines kruclers Aeiv.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

^ (Nachdruck verboten.)

„Er hat nur starkes Kopfweh , laß ihn lieber ganz unge¬
stört/dann vergeht es am schnellstens , . , . ,

„Nimm erst noch eine Tasse Tee , ehe ihr heimfahrff
Rita " bat Frau Helene mit schmeichlerischer Freundlichkeit.

„Ja . Nita . nimm Platz ; wir können ja Mama noch ein
wenig Gesellschaft keisteu."

Rita zwang sich, eine Tasse Tee zu nehmen , aber dann
drängte sie zum Aufbruch ; sie verlangte danach, zu Hau,e
allein zu sein , wie ihr Schwiegervater , der es nicht uber^ sich
vermocht hatte , jetzt in seiner Stimmung Hrau und e- ohn
zu begegnen.

Als Rita ihrem Gatten im Wagen gegenübersaß , sagte
sie , ihren Blick ernst und groß auf rhu richtend:

„Kannst du deinen Vater nicht etwas .mehr entlasten?
Mir "scheint, er überanstrengt sich furchtbar"

Tolf lehnte sich behaglich zurück und schlug die Beiue
übereinander.

„Er hat es ja nicht nötig , sich so anzustrengen . Ich lmbe
ihm bereits mehrmals den Vorschlag gemacht , die cfabrtt
m verlaufen . Sie floriert jetzt und er kann ein schönes « kuck
Geld dafür lösen . Aber er ist eigensinnig und will es nicht
tun Wem nicht zu raten ist. dem ist nickt zu helfen ? sagte
er gleichgültig . Nita zog die Stirn zusammen.

„Kannst du im Ernst deinem Vater zumuten , daß er die
Fabrik verkauft ? Sein ganzes Leben lang hat er dafür ge¬
arbeitet , um sie dir einmal hinterlassen zu können . Nun
verlangst du . daß er sie aufgibt , statt deine ganze Kraft
einzusetzen , sie zu erhalten ."

Kleine Frau , die redest genau wie Papa , er redet auch
immer so Sprüche daher von Lebenspflichten und Segen der
Arbeit Du bist viel zu jung und zu hübsch, um solche Wers-
heitssprüche loszuwerden . Sri nicht langweilig . B -ipa ^ ist
ein Tor , er reibt sich auf bei seiner blödsinnigen Arbeit
und hat nichts davon ."

„Nichts als die Befriedigung treuer PftichterMung.
Ties Wort existiert wohl gar nicht für dich?"

Er wollte sie erst brutal zurückweisen, aber dann dachte
er daran , was er seiner Mutter versprochen hatte , und er
bezwang sich und spielte den Gemütlichen.

„Es kommt darauf an . was du darunter verstehst . Ich
habe ' auch eine Pflicht zu erfüllen und das tue ich mit
Ausdauer und Inbrunst . Tas ist nämlich die Pflicht gegen
mich selbst . Ick will wissen , wozu ich auf der Welt bin,
und wenn ich mal am Ende meiner Tage bin , dann will ich
mir sagen können , daß ich nicht eine « tunde vom Schicksal aus-
geschlaaen habe , die mir Genuß und Freude brachte . Für
nüchterne Arbeit habe ich nun mal keinen Sinn , dafür ^sind
Leute da . die man bezahlen muß , und die arbeiten müssen,
um sich ihr Brot zu verdienen . Soll ich solch einen Bedürf¬
tigen um seinen Verdienst bringen , dadurch , daß ich arbeite?
Siehst du — das ist meine Lebensweisheit . Nun beweise
mir , daß sie keine Berechtigung hat ."

Nita lehnte sich mit geschlossenen Augen zurück.
„Laß uns dies Thema beenden , wir haben zu verschie¬

dene Ansichten über diesen Puntt ." ^ .
„Wie leider über viele andere auch. Es ist schade, tleine

Frau ',' daß ich dich nicht zu den meinen belehren kann.
Tie würden dir viel besser zu Gesicht stehen , als deine
langweiligen Pflichtpredigten ." sagte er , sie von der - eite
beobachtend . , ^

Sie war wirklich bildhübsch , die kleine Frau . Ihre
Formen waren etwas voller und rund geworden , hatten
das allzuschlanke . kindsiche abgestreift . Wie fein der Helle
Goldton ihres Kleides zu dem warmgetönten Teint stimmte.
Sie verstund gut , ihren Anzug zu wählen.

Ta Nita aber schweigend und mit geschlossenen Augen
verharrte , pfiff er leise vor sich hin und bettachtete wohlge¬
fällig die Spitzen seiner eleganten Lackjtiefet.

Daheim angekommen , zog sich Nila sofort in ihre Zimmer
zurück. Sie kleidete sich um . Ihre Zofe warf ihr em weißes
Hauskleid über , das sich m weichen , fließenden Falten um
ihre edel geformten Glieder schmiegte . Tann lieh sie sich
die Kämme und Nadeln aus ihrem ' Haar nehmen , das ihr
wie eine lockige schwarze Flut über den Nücken floß und
sie fast darin einhüllke . Wohl ließ sie es eine Weile so

hängen , bis die Zofe aufgeräumt hatte und das Üppig'- W
Haar wieder in zwei starke, lange flechten zwang und .
'um den feinen Kopf legte , dann ließ Nita die a
herbeirufen und plauderte noch ein Weilchen mit >yr
ie sich nach einem Menschen sehnte , der ihr gut war.

Als Tina sich dann wieder entfernt hatte , 4M
junge Frau in ihren kleinen Salon , der neben ihrem
zimmer lag . Sie ließ sich m einen Sessel nieder,
dem Marmortamin stand, der den Zenttalherzungsko M
flctbctc . „ m

Neben dem Sessel stand ein Tischchen, auf deck
und Fettungen lagen . Eines dieser Bücher nahm sie
begann sich in dm Inhalt zu vertiefen . Es » at e‘n
Gerhard Falkners . Nita meinte immer , Gerd !P w
hören , wenn sie seine Worte las . Und sie wollte ^
ihr sieb gewordene Lektüre den bösen Eindruck oei .
Stunden verwischen . , ie m#

Eine Störung befürchtete sie nicht. Tolf âm
in ihr Zimmer . Sie trafen im Hause immer nur au
lern Boden Zusammen . Wahrscheinlich würde er e
die versäumte Nachtruhe nachholen und dann , £■
wieder ausgehen , um mit gleichgesinnten Seelen ° IW
wieder zum Tage zu machen . Tas war sie sack
und kümmerte sich kaum noch darum . . jjrf

Um so mehr war sie erstaunt , als plötzlich v K
öffnet wurde und Tolf eintrat , der , seiner f0nt#
folgend , mit Nita wieder auf einen vertraulichen
wollte . Und da er gerade nichts besonderes vor
er gleich den Anfang.

Nita schloß sofort das Buch , das sie m j,#
und legte es auf das Tischchen zurück. Jktte
Ueberraschung verbergend , fragte sie ruhig •

„Was wünschest du ?"
Es klang kühl und erstaunt.
Er gvg sich einen « esset an die andere -se«

Tischchens, ' das nun zwischen ihnen ftanb . ^
„Tu erlaubst , daß ich Platz nehme . Ich mock

mit dir plaudern . Tas Wetter ist so Mech , «
ausgehen mag . Ich hoffe , daß ich dich n>ch
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.. .. (Griechenland und die Entente
Wr f rrsi - rZN*. rtr*rtf «n •• tttrlhpf

14. Juni . Die „Drestatea" meldet auf

»er.

abs;

i - der „Kambana" aus Athen berichtet die
F ^ «.ckerung fei von ihrer Absicht, die zwölf letzten
M ^ Heeres zu demobilisieren, wieder abgekommen,des ve- Z . nickt veröffentlicht

ie L,-
ft o«,
' eng,, «n.

Mitteilungen aus emgcroaDtcn Kreisen: Die
Bff ^ . sei erneut in ein kritifcheŝ Stadium ein--

kW-" . ?»c Entente mit enisckiedenen Mitteln bestrebt
U, w£'1 L „ Euifluß in Rumänien wieder zu erlangen.
1 l,£rl °L libc tur einigen Tagen eine ultimatumartige
it^ ^ xchciiland gerichtet, jetzt habe Rumänien vom
°» " 15 Note erhalten. ' in der. es aufgesordert wird,

p£f
u.  ’ £,nc

künftigen Absichten zu äußent
14. Juni . (TU.) Am Gegensatz ZÛParner

,

\Zc.  Heeres zu demobilisieren, wieuei ' !
tMl ®l; sc Dekret fei daher gar nicht veröffentlicht
BtspreäMo x „i,chiutz der Regierung ĥabe in den2. 1t.,r - _ sir,,f; 0kon dprnoroe-((«■
(ll der Lnttnte-Äplömatie großes Aufsehen hervorge-
t » 14 Juni . (TU .) Wie die Blätter mel-
kuka  r e st, Behörden in Rusts-Huldas ru-

Jt davon benachrichtigt, daß von SamstagGrenze aesperrt lein werde. WieW ÄltiWw « Grenze gesperrt 'em werde. Wie
< { KTä - - Mi«-»"-
'"Ä ? die Maßnahmen nur provisorischen Lharak.er

. 14 W , (TU .) Die griechische Regierung
$S"VJ Geffndten in London und Paris wegen der
lträ  ariechisch°n Häfen verhängten Blockade anfragen,

de Paris " wird die Blockade ,olange auf-M ,,w . . . hi« K-ntenteiorderunaen ault'̂ bis Griechenland die Ententeforderungen auf
Demobilisierung und Entlassung der enten eftindlichenWt t. e rritt mir für arieckische erchlffe.erung unv . v .:v ~

Trfiint Die Blockade gilt nur für griechische1- chlffe.
. n Alliierten zurückgehaltenen griechischen Dampfern

^ Weiterfahrt nach ihrem Bestimmungsort erlaub,.
J * , (leine Schiffe dürfen den Hafen . von i- alonik
^ Auch werden die demobilisierten griechischenw

Südmazedonien aus griechischen Schiffen hermgeschafft,
wird die Blockade streng durchgefuhrt. In ^ a-
Sin  und ' Imaebuna tritt bereits Mangel an allen

'L » ” TS» 5lta «n» °° » epir », m
S ” »«, »n Ku,,g-, - »- l.

I ««

Der Krieg zur Sec.
Kampf eines deutschen Hilfsschiffs

mit russischen Zerstörern.
KeiNn,  14 . Juni . (W . T . B .) An der Rächt vom

14 -tuni wurde das deutsche Hilfsschiff ,,Hierr-
in dê Rorrloeping -Bucht (südöstlich der Stockholmer

tan, von vier russischen Zerstörern angegriffen und nach
Gegenwehr in Brand geschossen.  Das ^ ch.ff

m der Besatzung gesprengt  worden . Der >1omman-
,,Md ein großer Teil der Besatzung wurden gerettet,

rie «Wirkungen des deutschen Seefiegs.
"imile rd am,  14 . Juni . (W . T . B .) Rach einer gro-

. "lmahl von einlaufenden Meldungen hat die englische
Ulkt die im Atlantischen Ozean befindlichen Krieg. -
He unverzüglich  nach England zu r u ckg e r uf e n.

-idem haben die in den indischen Gewässern und >m
ittelmecr befindlichen Kriegsschiffe Anweisung " halten, die
W der Besatzungen sofort nach England zu ruckzuschicken,
ie Maßnahmen werden hier in Zusammenhang gebracht
den in dn Seeschlacht vor dem Skagerak erlittenen gro-
Material- und Mannschaftsverlusten der englischen flotte.

Der Untergang des „ Warrior ".
Rotterdam,  14 . Auni. (Zenf. Bluff Das eng-
: TÄachtscknff„Warrior ", über dessen Untergang die
machend len Meldungen umlaufen. wurde, wie nun-

«einwandfrei  festgestellt ist, von zw e t beut, -hen
iitfen angegriffen,  die ihn gleichzeitig von zwei
ffm unter heftiges Feuer nahmen und ihn nach kurzer
i derart zurichteten, daß er sich nicht mehr allem über
sier Hallen tonnte. Er wäre unzweifelhaft innerhalb
her Minuten gesunken, wenn Nicht die ..Campagne »ur
ieritützung herbeigeeilt wäre. Dieses Schiff nahm den
kmior" ins Schlepptau und versuchte, ihn heimwärts
bringen. Aber vergeblich. Der „Warrior war ntd*

Wasser zu halten. Ls gelang nur gerade noch, die Be-
h,'g ruf die „Campagne" lsinüberzuretten, dann ver¬
wand  das Kriegsfchfff in den Wellen.

Zum Verlust der „ Hampshire ".
Zoppenhagen , 14 . Juni . (TU .) Rach der „Ro-

Wremja" befanden sich in Begleitung Kitchenerv ans
»mtergegangenen„Hampshire" auch eine Anzabl der ber-
"riagendsten Vertreter des Handels und der Industrie Eng-
"id->darunter der Oberdirektor der Firma Vickersu. starker,

mit der russischen Regierung über Kriegslieferungen und
"delspolitische Ziele verhandeln sollte.

Vrrletzung ver ststweviscste« Neutralität.
-Ivckh olm. >4.  Juni . (W T . B .) Der deuticlst

^vier . H o l l a n d i a " wurde gestern auf dem Wege nach
' n n er t, a l b d e r schwedischenHoheitsgc-

I5ii cr von einem englischen oder r u jj t i che n
"£erseebool beschoifcn  Der letzte schuß siel,
* di- ...yollandia- nur cmc M 'vuie von der schwedlschen

brachte im Ataiheft einen Artikel von Francis Gribble der
in seinem infernalischen Hab alles ubertrlfft , chav l
in England während des Krieges über die Zerschmetterung
Deutschlands geredet und geschrieben worden ist.

als einen Rock jährlich zu traget, und n cht mehr als e
Mahlzeit täglich zu nehmen a. en deutschen H San;St«*SJSbT*iMAt » .W- *“**«

lESSÄtStA ' im

mehr nicht nur altes Gold der Retchsbunl, alle Waren , alle
Kunstickätze alle Juwelen , alle Bantdepositen.̂ alle ^ auk-
autbabcn^zu beschlaqnahmen, sondern auch Schaffahrt, Eisen¬
bahnen Kanäle? Bergwerke, Eisenwerke. Fabriken. Kaff
lucker' stement usw. unter die Bundesgenossen Zstv er teilen

imd dann die gesamte Bevölkerung in den Lohndienst der

Vorteil , das; die Arbeiter au) beständige Beschaff'gung Mi
nernünktiaen Löhnen rechnen könnten und vom Militärdienst
«,7 , L . L -»d Ü- Millionäre wie fW » ,
Rathenau . Baltin zufrieden sein mutzten die Rollen
Aufsehern und Abteilungsleitern zu erhalten.

Abgesehen davon, dab Aachen an Belgien, Elsaß-^ othnn-
•am  an Franlreich fällt, das unerloste Azalien „miedr-,
heraeitellt wird" und die deutschen Kolonien behaff wer sie
nahm wird Deutschland, ebenso wie Oesterreich, Bulgaren
und die Türk in' Interessensphären für die Bun^ sge,tosten
einaeteilt offenbar damit jedes Mitglied des Verbände-,
feine eigenen Scharen von Heloten zur Ausbeutung ihrer Ar-i.«iiLfraf, erhält Denn es sei immer noch beiser sur die
Deutschen für ihr- Gläubiger Lohnsklavendienstezu leisten,
1,- - « d-r « -m-mlchäst anderen N- lionen »°n>

**&« S , 31u.bru*..nffi«»«f i nn  bm3t
eine Zeitschrift, die bisher ernst genommen wnrdc. Der Ar¬
tikel ist tatsächlich, auch ernst gemeint. Dieses englischeKriegs-
mel ist aleichbedeutend mit wirtschaftlicherAussaugung. Me¬
sser Profitgier auf der einen und elendester« chuldknecht-
fchast und politischer Unfreiheit auf der anderen Sale . Trost
der wahnwitzigen Vertennung der Kriegslage die dem strt iel
ni Grunde liegt iann diese Ausgeburt englischen Hochmu.s
n gsisiiner Brutalität doch jedem unter uns zur Lehre dtenem
der an de! fortdauernden Notwendigkeit, unsere Rethen ,m
Innern und nach außen fest geschlossen zu halten, zweff-ln
sollte

Die Einfuhr aus Rumänien
nimmt nunmehr seincn geregelten Gang Ein reger Wagen«
austausch findet zw,schm Rumänien und Mittevandern
statt Eisenbahn und Sch 'ffahit lcistm das Möglichste. Be
sonders die Donau hat seit Eroberung Serbiens großê Bedcm
tung erlangt. Ein ununterbrochener Strom der Zusuhl ei gießt
sich von Konstanza bis Hamburg, der unterwegs m die Städte
der verbündeten Sander abgeleitet wird. Fi -berhasl wird » -
arbeitet, um keine Stockungen cintreten zu laßen. . Aus allen
Flüssen wurde das schwimmende Platcrial nach der Dom
verladen, riesenhafte Etevalorcn wucdcn aus deutschen Hasen
nach dem fernen Südosten geschafft, sie wurden *)>« aubm -
andergenommm und dort wieder zusammengesetzt Di- Masi-
der Zufuhren ist auf die gewaltige Ziffer von - 00 0
nen im Monat gestiegen. Bisher hat d>- Z-n>ratemkaufsg -
sellschaft 750000 Tonnen, das sind funszehn MiUwnm Zent¬
ner. an Getreide eingeführt. Weizen.^Mais , Gerste kommen
in dielen Massen an für Heimat wie Heer̂ Der Weizn wird
mit alten, weniger guten Beständen gemischtm-rd-n. so daß
zu erwarten ist, das unser Brot wieder die Friedm - gu
erreichen wird — Das ist. bemerken die »Leipz R N die
Ernte, die unsre tapfern Truppen auf Serbiens Kampffeldern
gesät haben.

0 n guter und ein schlechter Lügner.

entfernt war. Sie wurde nicht getroffen.

Zur Friedensfrage.
Vaag,  14 . ^ uni. (TU .) Der Londoner „Economist"

Falls ein ehrenvoller dauernder Frieden im Bereich
tüchtigen Diplomatie liegt, was wäre dann dagegen ein«

®*nben;‘: Wer wagt es. die alte Leier  vom ..letzten
7 """ und vom „letzten Mann " noch zu wiederholen?
e° d Lorebum schreibt in demselben Blatte , Tie Regierung
7 - ^lu Recht, uns im Dunkeln ju halten. Zwei Punkte
V, '" aufgeklärt werden: 'Wie weit haben wir uns unseren
^A ûdekn gegenüber gebundens? Bekanntlich sollen sic
ieiim̂ "^ effrieden schließen; aber d. h-, daß wir uns über

politische Mindestbedingungen gebunden haben.
7 ;:, ^ aber so wäre, und wir nicht frei sind, nach eigener

bestimmen, dann soll man uns darüber auf-
w ..« welches sind unsere Ziele, welches unsere ^ erpflich... cvr..W , • welches sind unsere Ziele, welches unsere Delp^ ,'-
L2O und unsere Aussichten und welches die Aussichten
»>kch> Wnde'? Erst, wenn wir dies wissen, kommen̂ wir
d>Ilê

Haag,  14 . Juni . Die englische Presse ist groß, uner¬
reicht darin . aus Schwarz Weiß zu machen und je '*
licke öffentliche Meinung zu schaffen. . Sie hak darm eme
lange Uebung; denn das gehört auch tn der inneren Pohtck
'u ihrer Hauptaufgabe . In der neuen Lügenkampagne, durch
die die Niederlage in der Nordsee in ein ..M -ites Trafalgar
verwandelt worden ist, hat sie sich aber selbst ubertrosffn.
Es sprudelt förmlich vvn erfuiidenen Unterredungen m \ Vht-
tämpfern, von falschen Depeschen aus neutralen Lander,,,
von Verdrehungen deutscher Aeußerungen usw alles durch-
drnnaen und inspiriert von dem einen ckviffen zur - iig^
Vollkommene Meisterschaft in einer Sache, und jet es auch
Zu r döftn macht immer Eindruck, und wir müssen gestehen
mir haben bisher dem Lügengenie der britischen Presse >ne
volle Gerechtigkeit widerfahren taffen. Es ist wirklich groß-
arkio Wir können aucĥ verstehen, daß diese stresse ft>r die
AdmiralM dw a Ä bestes tut . die ganze Verachtung des
Meisters str den 'Stümper ' zeigt. Die Admira tt- t hat nam-
lick in der ersten Bestürzung, die die Hiobsbotschaft von dte-

r Seeschlacht erzeugte, die Wahrheit wenigstens für einen
Moment aus dem' Sack gelassen und dadurch der Presse rhr

-T HL ? « BunL - - -- -- A-
zug aus einem Leitartikel des „Daily Erpreß dm von der

unalaublicken Dummheit" der Admiralität handelt, welche
Dummheit darin bestand, zuerst der Wahrheit die Ehre zu
geben und sie dann allmählich durch anschwellende .̂ugeii
abn,ändern statt gleich fest drauflos zu lugen. Das Blatt
täbrt fort • Die erste offizielle Anzeige gab durchaus ne
Vorstellung, daß Dcutschlaiiv in der Schlacht am besten abc,e-
scknitten habe. Dieser Eindruck wurde durch eine zwei.e
Mitteilung leicht modifiziert. ^ ff spat erschien, lM ,mir in einem Teil der ^ onnabend-Morgenblatter crscyemen
konnte Dam erbaute uns ' Winston Churchrsts erstaunlicher
Kommentar und erst Sonntag abend gab die Adm.ralita
eine weitere offizielle Erklärung heraus , die nach emm Mas.e
unnötigen Wortschwalls, würdig eines Käseblattes, das er-
löfind? Wort 8ke , die deutschen Verluste fei« , größer

^ Nickt" wÄer unzufrieden mit der Admiralität ist ein
Korresponden"^der „Times", dessen sehr insffuft» en Brte

ffr die" am ^ S °nnabend 'omöffefflichten ' Admir'alitätserklä-

wffd Änn erkfftt ein Linienschiff sei verloren gegangen
Wen» die Deutschen wirklich nach Haus flohen verfolgt
kn unseren Schiffen, die ihre Scheinwerfer spielen ließen
und so schnell sie konnten auf die Deutschen feuerten die
mit 30 Knoten Geschwindigkeit ft^ " warum gab uns- dann
die Admiralität den Eindruck, daß beide Seiten das Ge-
fecht abbrachen und nach Hause zuruckkehrten - " ser
druck wurde durch die zweite Auslassung verstärkt, Leu che
Vaucerireuzer _ Einen anderen sab man außer Gefecht
gesetzt und haltend" — was nahe legt, daß wir selbfft o
genug hatten,  daß wir nicht einmal einem solchen schiff
den Rest geben konnten. Und warum gibt man uns mit
kindliche r Prahlerei  die Information , daß wir w,rk-
lich und tatsächlich eines der deutschen Limen̂ iffe trafen .^

Und die Moral von der Geschichte', ^ as ^ ugen !
eine Kunst, und über einen großen schreck vergißt man o,t
seine beste Kunst.

Kataster und »ermisebter Cell
Limburg,  dm 15. Juni 1916

Zur Lebensiniitelverforgung in Limburg
ist die vom Bürgermeister in oer Besprechung mit den Le-
bensmitlelaeschäftenin Aussicht gestellte Verkaufserleich!erung.
namentlich" im Verhältnis zur Landkund,-Haft, tm( vollen, Um¬
fang durch neue Magistratsbestimmungen erfolgt. - >e ge-

- abgkjehän »°n
der Ausnahin ! unter 2. - nur gegen Vorzeigung der
städtischen Lebensmitteltarte gestattet und deren Ber .and
nach auswärts ausgefchtoffen, Butter , Margarine e- peffe-

Ei«, Fleisch und Fleischwaren aller Art, emschl.
Wurstwaren, Fleischtonseroen. Hülsenfrüchte, Reis Gran-
kn Grieß, Teigwaren, Zucker, beschlagnahmesteies Mehß
^ Diese Vorschrift umfaßt somit die von der - iadt für
die einheimische Bevölkerung zugeteilten Waren.

2. Aus nahm sw eise  dürfen von den unter 1. aufge
rükrten Waren , die nicht für auswärtige Käufer frei
W . ii- ».ckeiowaren beschlaqnahmefreies Mehl ohne ^ edensmiiie
Mrt? " alff 'auch an Auswärtige , abgegeben werden wenn
diese Waren zu ihrem vollständigen Werte gegen L
oder Butter ausgetauscht werden.

3 Die städtischen Lebensmittelkarten werden von der
' städtischen Verwaitnng, aber nur sur die unter 2. aufge- -
führten Waren , auf Antrag auch ausgegeben._
Il an Personen welche in Limburg beskst -ft f* tx
' " »Wb » , -ä L °hi« »'

Bürgermeister des Wohnorts zu >keNen,
bi an Lieferanten, welche regelmäßig Milch oder Buner

in entsprechenden Mengen nach Limburg lreferm An¬
trag beim Magistrat unter Vorlage enffprechenden

Hiekul2eib ? inan ' un7,^ Man wird zugeben müssen
We die städtische Verwaltung durch die gaiffliche Freigabe

S « 5SÄ käufenden Bevölkerung das denkbar wecke,te
Entgegenkommen erwiesen hat.

* Koblunasfristen fürheimkehrendeKriegs-
t e ikn ehm ê r . Eine Bekanntmachung des Bundesrats schützt
die heimkehrenden Kriegsteilnehmer von einem für ihr wirt¬
schaftliches Fortkommen bedenklichen Ziignsie ihrer Glaub -ge'd
Ailf Antrag des Kriegsteilnehmers kann Zahlungsfrist bis zu
sechs Monaten bewilligt werden — auch für nach dem 6 .
Iuli 1914 über vor oder während der Teilnahme des L-chuldner.
Äiv 8»' *“ di-'° S°-d--U"«-N
findet auch die Verordnung über die Folgen der nicht rech -
Icitiaen Zahlung nner Geldsorderung Anwendung. Die
ftwanasvollstrcckung kann auf sechs Monate eingestellt werden;
bic Einstellung kann mehrfach erfolgen und ist auch zulaffig,
wenn eine Zahlungsfrist bereits bestimmt ist. LorauSietzung
für die Zahlungsfrist sowohl wie für die Einstellung ocr
Zwanasvollstrekung ist, daß die wirtschaftliche Lage des
Schuldners durch die Teilnahme am Knege ,° we,m l>ch °er,
schlechtcrt ist daß »ein Fortkommen gefährdet erscheint Auck,
für Hypotheken wurden die StundungsmoglichkeUenerweitert.

* Rillardtuche sind beschlagnahmt!  Ziir
Ausftärung interessierter Kreise wird amtlich mitgeteilt, daß
»«ck Rillardtuche als Stoffe zur Oberbekleidungfür Heer,
Srinf « Znmm  betroffen un» aW Uniform, und Lw« .
ftoffc mittel« MeldescheinI als beichlagnahmt anzumeldm find.
Die Anmeldung hat bei dem Webstoffmeldeamt der Knegs-
Rohstoff-Abteilung des Konigstchl Preußischen Kriegsministe-
riumS Berlin SW . 48, Hcdemannstraße ll zu erfolgen.

ffuüleur 14. Juni. Tödlicher Unglücksfall. Ein Feldwebel
nonh ? 4 Sompagnie M * ** * M  9Wa »». .
e>̂ nterie-Reaiments Nr . 9l wollte Mit dem um l0 Uhr
?bcnd« in de/ Richtung Berlin abfahrenden DZug m Urlaub
fahren Er ,'praug auf den bereits langsam fahrenden Zug.
geriet unter die Räser und wurde furchtbar zcrtrummelt.
Der Tod  trat sofort ein

Briefkasten
N a ch T a u b o r n. Einsendungen anonymer Art können

bekanntlich keine Berücksichtigung finden.

e nus }tunen miv . .
W- ..Vv.- Erst, wenn wir dies wissen, kommen wir

L Mehr als eine neutrale Macht ist bereit, eine ehren-
^ --ndigung des Krieges herbeizuführen.

Gpünvnng eines Deutschen Lehrer-Krieger-
Danks.

Lin englisches UriegSLiel
ttlte Century" (Neunzehntes Jahrhundert ! eine

Weiche Zeitschrift, etwa wie die .Deutsche Rundschau ,

Eisenach.  14 . Auni. (TU .) Tie Vertreter des all-
aenreinen deurschen Lehrervereins beschlossen nach'
Aussprache die Gründung eines affgememen „Deutzchen ich-
rer-Krieaer-Danks" .

Israelitischer Gottesdienst.
-rreiwa abend 8 Uhr 30 Minuten. Samstag morgen8 Uhr 30

MmÄm S -wsiag nachmittag4 Ubr U>Minuten. Ausgang 10 Uhr
4C Minuten.

Lahnwaffrrwärme 13° C.



Todes - f Anzeige.
Heute morg'n ils9 Uhr starb im Krankenhause

in Dehrn unsere liebe Schwester und Tante

Frau Oberaufseher .

MOckm Atyse M.
geb. Stecher

im 77. Lebensjahre.
Dehrn, Wiesbaden, Erfurt, den 14. Juni 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
H. Kleist (Nichte).

Die Beerdigung findet am Samstag den 17.
Juni , nachmittags 3 Uhr in Limburg  von
der Leichenhalle aus statt, das Totcnamt Sams¬
tag morgen 7^ Uhr im Dom. 11(137

KekarmtmmhuNge» und Anzeige«
der Kindl Amdurg.

Ausgabe der Wrotbücher,
Wutter - und Ileischkarten.

Die Ausgabe der Brotbücher , Butter - u. F-leisch-
karteu für die Zeit vom 19. Juni bis 16. Juli einschl.
erfolgt am
Samstag , den 17. d. Mts ., vormittags von 8—1

Uhr für die Straßen Austraßen bis Frankfurter Straße,
Samstag , den 17. d. Mts «, nachmittags von 3 —5 '/,

Uhr für die Straßen Friedhofswcg bis Holzheimerstraße,
Montag , den 19. d. Mts ., vormittags von 8 —1

Uhr für die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede,
Montag , den 19. d. Mts ., nachmittags von 3 —5'

Uhr für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße,
Ausgabestelle : Rathaus Zimmer Nr . 13.
Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Ausgabe

der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt un
berücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbüchcr, Butter- u. Fleischkartcn
haben sich die Haiishaltmigsvorständcan der bezeichne»»
Ausgabestelle im Rathause einzuftnden. Kinder können im
Interesse der Ordnung in den Ausgabestellen und einer zuver
lässigen Ausgabe zur Empfangnahme nicht zugelassen werden

Die Ausgabe der Brotbüchcr erfolgt nur gegen Rückgabe
der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärperjonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Bei der Ausgabe der Brotbüchcr zählen Kinder bis zum
Alter von einschließlich3 Jahren zur Hälfte. Dcsgl. zählen
zur Hälfte Kinder bis zum vollendeten 14. Lebensjahre be¬
züglich der Butterkarten und Kinder bis zum vollendeten 6.
Lebensjahre bezüglich der Fleischkarten.

Personen, die im Wege des Postversands oder sonst, na
mentlich im Hausoerkauf Butter beziehen, sind verpflichtet, dies
bei der Ausgabe der Butterkarte zu melden. Die von ihnen
bezogene Butter wird auf die Butterkarte anĝ rcchner

Personen, welche die ihnen nach § 1 zustehcnde Bulter-
mcnge selbst erzeugen, haben keinen Anspruch auf Butterkarten.

Limburg, den 15. Juni 1916
4(138 Der Magistrat.

Lebensmittelkarten.
Wie sind bereit, den außerhalb wohnenden Lieferanten,

welche regelmäßig Milch ober Butter in ent¬
sprechenden Menge » nach Limburg liefern , Lebens¬
mittelkarten auszustellen, gegen deren Vorzeigung von den hie¬
sigen Lebensmittelgeschäften Fleischkonserven, Graupen, Grieß,
Teigwaren und beschlagnahmefreiesMehl abgegeben werden
darf, soweit nicht im Einzelfallc besondere Bezugskartcn für
das eine oder andere dieser Lebensmittel ausgegeben werden
sollten.

Anträge auf Ausstellung dieser Lebensmittelkarten sind
mit der Bescheinigung des hiesigen Empfängers der Mllch-
und Butterlieferungen bei uns einzureichen.

Limburg, den 14. Juni 1916 9(138
_ Der Magistrat

Stadt . Gewüsevertauf.
Freitag , den 16. Juni , vormittags von 9 Uhr

ab Verkauf von frischem Gemüse zu billigem Preis
iw alten Rathaus an die Inhaber der grauen Lebensmittel¬
karten. Angemeldet sind mehrere Zentner Spinat. Garten¬
besitzer, welche Gemüse und Obst verkaufen können, werden
gebeten, ihre Erzeugnisse von 7- 9 Uhr im alten Rathause
gegen Bezahlung abzugeben.

Limburg, den 15. Juni 1916 51138
__ Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Bergmung für abgelieferte
MeiaUmengen.

Die noch nicht abgehobenen Beträge für die abgelieferten
Metallmengen sind ungesäumt bei der Kreiskommunalkasse
dahier zu erheben.

Lim .burg,  den 14. Juni 1916. - 6(138
Ter Magistrat.

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau des Empfangs¬
gebäudes auf Bahnhof Dausenau(Lahn) lGesamtbausummc
25 600 Mk.) sollen öffentlich verdungen werden. Die Zeich¬
nungen liegen bei dem Unterzeichneten Amte zur Einsichtnahme
aus. Von hier aus können auch die Angebotsmuster gegen
post- und bcstellgeldfreieEinsendung nachstehender Beträge
bezogen werden: 1. Erd-, Beton-, Maurer, Steinmetz- und
Jsolierarbeiten zu 1,30 Mk., 2. die Zimmerarbeiten, 3. die
Dachdeckerarbeitenund 4. die Klempnerarbeiten zu je 0,80
Mk. Die Angebote werden am Mittwoch, den 28 Juni d.
Js ., vormittags II Uhr hier geöffnet Zuschlogsfrist 14
Tage. Vollendungsfrist 12 Wochen. 1(138

Königliches EisenbahnbetriebsamtLimburg (Lahn).

Zuverlästige

Fuhrleute
gegen höchsten Lohn und besondere Vergünstigungen
zum sofortigen Eintritt gesucht. 2(131

Miltrlrcheimsche Handelsgesellschaft
f. Kohlen.Koksn. Kriketsm.d.H., Codlenz,

Göbcnplatz 10 und Schlachthofstr. 32—48.

Zuverlässiges gewandtes

Dicnstmiidlhcll
gesucht.

Näheres unter Nr. 3(137
an die Exp. d. Blattes

Heute

frische Seefische
sowie frische

Gemüse-Sotten
bei 10(138

Frau Stein,
Geschäft Salzgaste 13.

fartoffelfork
mit 2 Griffen, k St . M. 1,20.
Vers. unt. Nachnahme.
Peter Wiesner , Korbfabr.
7(138 Groß -Umstadt.

zu vermieten.
21 34 Schlenkert 2 6.

Reinliches
Monatsmädchen

gesucht. 8(138
_ Parkstr 1J, I. S t.

Sauberes ehrliches

LuiljuMkN
tagsüber gesucht . Lohn 20
Mark monatlich 3(138
Metzgerei Brüikman n.

Die I . Rate
Kultussteuer

für 1916/17 ist binnen 8
Tagen zu entrichten 2[138

Limburg, den>5.Juni 1916.
Der Kultusrechner.

Bekanntmachung.
Der 3. Kriegs Lehrgang über die Verwertung des Früh¬

obstes und der Gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom
19.—21. Juni 1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wein-,
Obst- und Gartenbau zu Geisenheima. Rhein statt.

Der Unterrichtsplan weistu. a. folgende Vorträge auf:
Empfehlenswerte Verfahren für die Halrbarmachung des
Frühobstes im Haushalte.

Garteninipektor Junge.
Die Ursachen der Entstehung und die Verhütung des
Verderbens von Obst- und Gemüsedauerwaren.

Professor Dr . Kroemer.
Das Kochen des Obstes und der Gemüse im Haushalte.

Haushaltungslehrerin Fr . Brauch
An den Nachmittagen werden durch Garteninipektor Junge

und Frau Brauch praktische Anleitungen über die Her¬
stellung von Obst Dauerwaren sowie über das Kochen des
Obstes und der Gemüse im Haushalte erteilt.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen unent¬
geltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter zu ent¬
senden, damit die Anregungen im Lande we tgehendste Ver¬
breitung finden.

Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion der Lehr¬
anstalt zu Geisenheim a . Rh . zu richten.

MilWl —IiiMiWuMim iniiin iii mmumHilffiiinmiiMiimiiiniiMiiiiiin . . . iiiii- ihi bii »« ■

Int iiiilm slMkiichn!
«TVaß auch im Druckgewerbe eine starke Er¬

höhung Zer Preise für Papier und jeden sonstigen
Druckbedarf stattfand, ist bekannt.

Man wolle in Kreisen unserer verehrt.Postbe¬
zieher es daher verstehen, wenn wir mit einer
Erhöhung des vierteljährlichen Bezugspreises nun
an sie herantreten und mitteilen, daß der

»Limburger Anzeiger'
ab nächstem Vierteljahr durch die Post bezogen
1 Md . 95 Mg . kostet, wohinzu noch 42 Mg.
für Bestellgeld kommen. Letzteres kann erspart
werden, wenn bei Bestellung erklärt wird, daß
man den „Limburger Anzeiger" bei der Post ab¬
holen wolle.

Der Verlag des..LiiMrger Anzeiger“
(Amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg .)

frSmlfSS

Ztt (WDiimii iji mMG,
ei« amtitrttrs Mit zu Ich,/

ES kommt nicht selten vor, daß einzelne • :
lcutc die Festsetzung von Höchstpreisen oder
den Handel betreffende Bekanntmachungen crstn
24 Slundcu oder noch später beachten—
den Umständen zum Nachteil des Publikums
zum Nachteil der Konkurrenz. Die einzigê
schuldigung, welche Kauflcute oder Händler
diesen Fällen Vorbringen, lautet, daß die Bekanm
machung nicht früher zu ihrer Kenntnis atlZ.
sei. Diesen Einwand könnte natürlich auch
Vorbringen, der von der Verordnung oder BekaiM
machung oder gar von einem neuen Kriegsnotgc,^
absichtlich nicht früher Notiz genommen hat, ^
die so geschaffene Situation noch für einigê
möglichst vorteilhaft für sich ausnutzen zu können
Anderseits kann nicht bestritten werden, daß di
Aufgabe des Kaufmanns, sich über all die neue»
Bekanntmachungen und Verordnungen, mit welche»
heute der Handel bedacht wird, rechtzeitig zu unte
richten, nicht leicht ist und eine ständige% .
merksamkeit auch von Leuten erfordert, die bisher
die Zeitung nur gelegentlich zum Zwecke der st»,
terhaltung und Zerstreuung gelesen haben. Dos
geht heute nicht mehr — Zeitung lesen ist
eine Pflicht des Geschäftsmannes geworden: er
kann die Erfüllung dieser Pflicht nicht auf be»
nächsten Tag, ja, nicht einmal auf den Abe»d
verschieben. Die Verletzung dieser Pflicht kann be¬
straft werden, wie dies z. B aus einer Entschej
düng des Dresdner Schöffengerichts hervorgeht.

Eine Frau E., Inhaberin eines Geschäftes,
hotte sich wegen Ueberschreitung der Kartoffelhöchs/
preise zu verantworten. Sie verteidigte sich damit,
daß ihr Mann im Felde stände und sie die Tage'
zeitung vom Tage zuvor noch nicht hatte lese»
können. Die Bekanntmachung über die Festsetzung
der Kartoffelhöchstpreise war am 6. Novembcr
erlassen und in der Zeitung vom 7. November
veröffentlicht worden. Der Verkauf der Kartoffeln
hatte am 8. November morgens stattgefunden.
Das Gericht «rblickte in dem Verhalten der Ai,
geklagten ein fahrlässiges Verschulden und sühne
aus, daß jeder Geschäftsmann verpflichtet sei, die
Tageszeitung mit den amtlichen Verfügungen tag:
lich zu lesen. Da die Angeklagte dies am 7. No¬
vember unterließ, hatte sie fahrlässig gehandelt.
Es wurde daher auf 10 Mark Geldstrafe erkanm.
Wegen des Nichtaushängens des Preises, den dic
Angeklagte für die Kartoffeln forderte, sah das
Gericht im vorliegenden Falle von einer Bestrafung
ab, da die Geschäftszeit vom Erlaß der Bekamt
machung bis zu dem stattgefundenen Verkauf zu
kurz gewesen sei.

Der

Limburger Anzeiger
(amtliches Kreisblatt) bringt alle Bekanntmachungen
der staatlichen und städtischen Organe, sämtliche
Beschlagnahmcvcrfügungen des stello. Generalkom¬
mandos usw. und ist für Geschäftsleute, Gewerbe¬
treibende aller Art ein unentbehrliches Jnforma-
tions- und Nachschlageblatt.

Mit dem Abonnement kann jederzeit begonnen
werden.

Bestellungen, auch schon fürs nächste Quartal,
nehmen sämtliche Postanstalten, unsere Träger und
Trägerinnen entgegen, ebenso auch die

,§ rMmpp.

. Mitbürger!
Tas deutsch« Volk hat im Laufe des Krieges weil

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Drvmch find wir in di«
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegs r4
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamt«
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in F
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen-

Mitdürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausna
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine 8
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein 3
Markstück zurückhalten, so würden srK H/ , Milliarden
Gold nicht zur Reichsbank kommen

Es ist für jeden Mitbürger eine heilig«  .
unter Einsetzung der ganzen Persönlich!
Sold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen-
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigtt»
Vaterlands einen wertvollen Dienst zu leisten, ° n̂i
er irgend ein Opfer zü bringen braucht. Jede
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Der
E» bedarf deshalb noch immer der Anspannung

Kräfte, um den Riesenbetrog zu sammeln.

Ihr MMgkk! Helft;n tinrm»W
Erfolg; dringt jr)r» Mid hrrdri!
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